
Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Herausgeber: A. Vogel

Band: 14 (1957)

Heft: 2

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MONATSZEITSCHRIFT FÜR N AT U R H E I L K U N D F

Naturgemàsse Ernährüng, Körperpfleg© und Brziehung

Jahresabonnement i Redaktion/Verlagt Dr. h c.A.Vogel, Tetifen Vertriebsstelle fur Deutschland i Inserfionspreis :

Telefon (071) 23 61 70 Postcheck IX 10 775 VITAM »„Verlag" Hameln Abonnement: 4.50 DM Die Ispaltige. mm-Zeile 30 Pp.

Ausland Fr. 6 — Druck: Walter Sprüngli, Villmergen Postcheckkonto Hannover 55456 Bei Wiederholungen Rabatt

AUS DEM INHALT: 1. Samenwunder. / 2. Der Same als Arterhalter
und Nahrung. / 3. Einige Ursachen der Lebererkrankung. / 4. Gegen=

sätze im Mahlverfahren. / 5. Die fröhliche Bestimmtheit. / 6. Richtige
Pflege der Bauchspeicheldrüse. / 7. Zweckentsprechende Behandlung
bei Gallenkoliken. / 8. Die geheimnisvolle Schalthebelanlage der Fuß=

sohlen. / 9. Schwarzdorn gegen Uterusblutungen. / 10. Der bequeme

Skilift. All. Gelegenheiten meiden. / 12. Fragen und Antworten: Behe=

bung von LeberStörungen. / 13. Aus dem Leserkreis: a) Naturmittel
helfen bei Blutarmut und Stillbeschwerden; b) Hilfeleistung in Holland.

SAMDA/IFGiVDDß
So mancAer Stein Ziept in nnd an/ der EVde,
DocA meArei /«einer seine eigr'ne Art,
Dawm a&er sprach des Sc/iöp/ers LFort: «es werde»,
idat GZeicAes sicA pe/nnden nnd gepaart.
Das /c/einste DamewAorw im Drdenß'mnde
IracÄsf ttnd ^edeiAt, weit Le6en in i/im ist.
IFie ward' iAm diese LFirAsamAeii znr ifnnde,
Das Wnnder, das der AfenscA so o/t rerpi^t? —
YeranAert Ziept es /est woAZ dnrcA die Zeiten
7n /edem Samen, dessen MeArunp pro/?,
Z7nd dessen FZnp o/t peAi in /erne LFeiten,
Damit er wnr^Ze in der Drde Sc/io/Z,
Damit er aZZentAaZ&en ScAonAeit spende
Dnd Sepen rieZ, weiZ ZVaArwup er rerZeiAt,
Damit er sicA in DwipAeit verwende
Znm WoAZ des MenscAen, stetip er pedeiAt.
Dies TFnnder AäZt in StiZZe tie/ verÄorpen
Der AZemste Same JaAr nm JaAr woAZ /est.
TFie soZZte sicA der MenscA da nnniit« sorpen?
Ds ist em TFnnder, das iAn nie verZät/t,
Dnd cZaram soZZte er es nie verpessen,
SteAt es docA ein^ip da in seiner Art,
Ds «n verZeïtpnen war /iirwaAr vermessen,
FFeiZ es des ScAöp/ers Gröüe o//enZ>art.

Der Same als Arterhalfer and Nahrung
Zweckmäßig^ Mannigfaltigkeit
Von Stein- und Muschelsammlern haben wir schon oft
gehört, weniger aber von solchen, die Samen sammeln.
Welcher wahre Naturfreund könnte indes, wenn er auf
seinen Wanderungen im Norden oder Süden auf all den
Reichtum von Nutz-, Zier- und Heilkräutern stößt, ohne
weiteres widerstehen und nicht die Hand nach jenen
Wunderkörnchen und Wunderkernchen aller Art auszu-
strecken, die auf solch geheimnisvolle, unergründliche
Weise das innewohnende Leben weiter tragen? Oft sind
daher am Abend nach botanischen Streifzügen die Ta-
sehen voller Samenkinder, und kehrt man gar von einer
großen Reise nach Hause zurück, dann mutet die erwor-
bene Samensammlung wie ein kleines, botanisches Muse-
um an. Die mannigfaltigsten Formen und Farben erinnern
an den zauberhaften Reichtum der bestehenden Pflan-

zenwelt. Auch die Vielgestaltigkeit der verschiedenen Sa-

men, die ihr entstammt, redet eine deutliche Sprache und
ist dazu angetan, Bewunderung und Ehrfurcht vor der
Schöpfermacht zu mehren. Aber auch die Zweckmäßig-
keit, mit der all die verschiedenen Samenkinder ausge-
stattet sind,, nimmt unsere volle Aufmerksamkeit gefan-
gen. Außer dem einfachen, hermetisch verschlossenen
Kleide besitzen einige noch eine gewisse Propellerform,
andere wieder kleine Fallschirme, um mit dem Winde
Hunderte und mit dem Sturme Tausende von Kilometern
fortgetragen zu werden, damit sie sich auch in anderen
Gegenden verwurzeln und einbürgern können. Wieder
andere sind mit Fächern und Federchen ausgestattet, die
den Samen gut tarnen, damit nicht alles im Magen der
Vögel verschwindet. Sehr eigenartig und auffallend sind
oft auch die großen Samen in ihrer Konstruktion, so die
Kokosnüsse, die eine Doppelschale besitzen, denn sie hän-
gen nicht in ihrem struppigen Kleid, wie sie uns bekannt
sind, an den Palmen, sondern die harte, faserig behaarte
Schale steckt noch in einer zweiten Schutzhülle drin, die
glatt und eigenartig geformt ist. Durch sie ist der ver-
borgenen Nuß die Möglichkeit geboten auf Flüßen weg-
zuschwimmen, ja sogar vom Meere weggespült zu wer-
den, um an anderen Gestaden und oft auf fernen Inseln
zu landen. Dort hilft ihnen sehr oft die Wirksamkeit der
Natur Fuß zu fassen, so daß die gestrandeten Samenkin-
der nach Jahren als stattliche Palmen die Ufer eines
neuen Landes zieren.
Wer so den Samenkindern nachspürt, dem wird eine ei-
genartige Beobachtung kaum entgehen, daß nämlich oft
die größten Pflanzen die kleinsten Samen besitzen. Diese
Eigenart stellen wir fest, wenn wir vor den größten und
ältesten Bäumen der Welt stehen, den bekannten, mäch-
tigen Sequoiabäumen, die über 100 Meter hoch und bis
12 Meter dick werden können. Wir staunen nicht nur
über ihre wuchtige Gestalt, die selbst den Ungläubigsten
zu stiller Ehrfurcht vor der erhabenen Schöpfermacht
nötigen, sondern auch liber ihre kleinen Samenzapfen,
die nur ungefähr 2—3 cm groß sind und über den in
ihnen versteckten Samen, der unter dem Fingernagel
Platz hat, während in unmittelbarer Nähe viel kleinere
Nadelhölzer mit Riesenzapfen stehen, die bis zu einem
halben Meter groß werden können. So eigenartig und
verschieden äußert sich die Vielgestaltigkeit der Natur.
Sie gibt uns viele Rätsel auf, und wir haben allenthalben
Grund, sie zu bestaunen und uns über sie zu wundern
Gewisse Schalen schützen nicht nur gegen äußere, ver-
derbliche Einflüsse. Da sie unverdaulich sind, behüten
sie auch den Samen im Vogelmagen, was zur Folge hat,
daß er oft weite Reisen mitmachen kann, um irgendwo
unversehrt abgeladen zu werden, womöglich gerade an
der rechten Stelle, um dort, am fremden Ort, weitab von
den heimatlichen Gefilden, zum Keimen zu gelangen.
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